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Amtlicher Theil.
«ltt ^ " t l e k. und l . Apostolische Majestät haben mit
"uerhochster Entschließung vom 27. Jänner d. I . den
"tlmsterialrath Friedrich S t a b l e r v o n W o l f e r s -
?wl? ̂  ^"^ Sectionschef im Ministerium für Cultus
"n? Unterricht allergnädigft zu ernennen und dem
AMlsterialrathe in diesem Ministerium Dr . August
»Mter von K l e e m a n n den Titel und Charakter
cmes Sectionschefs allergnädigst zu verleihen geruht.

H a r t e l m. p.

.̂ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben auf
Aund eines vom Minister des kaiserlichen und könig«
M n Hauses und des Aeußern erstatteten allerunter-

Klügsten Vortrage« mit Allerhöchster Entschließung
»°7 lb . Jänner d. I . den Legationsrath erster i
««egorie Dr . Ludwig V ^ l i c s v o n L ä s z l ü - !
' ^ b a zum diplomatischen Agenten und Generalconsul
u ? blasse für Aegypten allergnädigst zu ernennen
e i n « ^ ° " diesem Anlasse den Titel und Charakter
gy-^ außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
"""stere huldreichst zu verleihen geruht.

M . ? " " k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ " " M s t e r Entschließung vom 26. Jänner d. I .
bot ^ H ^ r e t ä r des Obersten Gerichts- und Cassations-
^ " "lncenz K r u p s k / zum Rathe des Prager

"erlandesgerichtes allergnädigst zu ernennen geruht.
S p e n s in. p.

Nn. 3 ^ " ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
3 " " M s t e r Entschließung vom 17. Jänner d. I . dem
r^ 'e^or an der Handels. Akademie in Wien Eduard
a n ^ ° c " ' ^ taxfrei den Titel eines Schulrathes aller-
«"üdlgst zu verleihen geruht.

K l l s s ^ - Handelsminister hat der Wieberwahl des
, » " ^ v . U l l n g e r R i t t e r v o n T r a u n w a l d
N j ^ V ^ b e n t e n und der Wahl des Franz Xaver
werlw,^ 5 " " Vicepräsidenten der Handels- und Ge-
Nes^- " " "' Klagenfurt für das Jahr 1900 die
"eNatlgung ertheilt.

Nach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom 30sten
Jänner 1900 (Nr. 23) wurde die Welterverbreitung folgender
Presilerzeuanisse verboten:

Nr, A .«ollsbotc» («Wähler») vom 2b. Jänner 1900.
Nr. 4 «Neue Fliegende» vom 24. Jänner 1900.
Nr. 90 «II popolo I-,lri»no» vom 20. Jänner 1900.
Nr. 153 «läea ltaliznz» vom 22. Jänner 1900.
Nr. 9 «Fnedländer «ollsblatt» vom 28. Jänner 1900.
Nr. 9 «Friedländer Zeitung» vom 22. Jänner 1900.

Mi t Veschlag wurde belegt von der l. l. Vezirl«.
tllluptmannjchaft in Aussig die im Verlage der beurschnationalen
Buchhandlung und Verlagsanstalt Verlin, 0. V . 52, Pauls«
straße 15. erschienenen Druckschriften:

1.) Professor Dr. August Nohling. «Talmud'Iube».
2.) «Der Kampf gegen das Judenthum».
3.) ««rennende Fragen», Nr. 1 bis 37.
4.) Die Flugblätter Nr. 6, 10, 11, 12, 16 (bereits ae«

richtlich verboten), 17, 21, 25 (verboten), 27, 29, 38, 42, 47,
48, 50, 52, 55, 56. 75.

5.) «Ein Neihnachts.Märchen» von «ul». Vogel.
6.) Wcihnachts.Flugbllltt: «Ein Wort an die Frauen».
7.) Das Flugblatt: eWlls losten uns unsere Juden?» (ist

bereits gerichtlich verboten).
8.) Das Flugblatt - «Der moralische Sieg «eorg Schönerer«

! in Deutsch-Oesterreich», und zwar die »ul> 1 bis 7 angeführten
, Druckschriften im Grunde des Z 302 St. O , die «ul> Post 8
citierte dagegen auf Grund des Z 63 St. <V.

Vom l. l. LanbeSpräsidium für Krain.
La ibach , am 29. Jänner 1900.

Richtamtlicher Theil.
Das VerwaltungSprogramm der Regierung.

Wie die «Wiener Zeitung» meldet, hat der
Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums des
Innern unter dem 20. d. M . an sämmtliche Landes-
chefs das nachstehende Circularschreiben gerichtet:

«Von Seiner k. und k. Apostolischen Majestät
zum Ministerpräsidenten ernannt und mit der Leitung
des Ministeriums des Innern betraut, habe ich mit
dem heutigen Tage die Führung der Geschäfte über»
nommen und beehre mich, im Folgenden die Grund»
sähe bekanntzugeben, die ich für die staatlichen Be-
hörden in ihrem amtlichen Wirken als richtig erachte.
Die Behörden haben die bestehenden Gesetze strengstens
zu beobachten und sich in den Fällen, wo sie nach
ihrem Ermessen zu entscheiden oder zu verfügen be-
rufen sind, ausschließlich von sachlichen Erwägungen
und der Rücksicht auf die Wohlfahrt der Bevölkerung»
leiten zu lafsen.

Es soll daher unverrückbare Norm sein, Be-
gehren, die nicht aus gesetzlichen oder öffentlichen Rück-
sichten abgewiesen werden müssen, unter Absehen von
unwesentlichen Bedenken zu willfahren. Die Behörden
erster Instanz werden dadurch der Bevölkerung Zeit,
Mühe und Kosten ersparen und ihrer durch Gesetze
festgestellten Unterstühungspflicht gegenüber den sie an-
rufenden Parteien Genüge leisten. Ebenso verlange ich
eine rasche Erledigung der Agenden und einen durch-
aus untadeligen Verkehr mit jedermann ohne Ansehen
der Person.

Die Beamten haben sich stets vor Augen zu
halten, dass sie im Allerhöchsten Dienste innerhalb
ihres Wirkungskreises das allgemeine Wohl zu fördern,
die culturelle und wirtschaftliche Entwickelung zu unter-
stützen haben. Darum ist es nicht genügend, wenn sie
den regelmäßigen Dienst pünktlich versehen, sondern es
gehört zu ihrer Verpflichtung, offenen Auges die Be-
dürfnisse der Bevölkerung wahrzunehmen und überall
dort die Initiative zu ergreifen, wo sie von ihrer
Intervention einen nützlichen Erfolg mit Grund er-
warten können. Eine solche umsichtige und fürsorgliche
Thätigkeit ist umso nothwendiger, als sie die Grund-
laße des Ansehens und Einflusses der Behörde bildet.
Dle sorgfältige Wahrung dieses Ansehens gehört zu
den vornehmsten Obliegenheiten der Behörden. Ich bin
der Meinung, dass dies am besten durch einen steten,
vertrauensvollen Contact mit der Bevölkrung erreicht
wird, erwarte jedoch auch, dass im Falle einer ver-
suchten oder wirklichen Verletzung deS Ansehens der
Vehöroe, sowie im Falle der Bedrohung des öffent-
lichen Friedens von allen Mitteln Gebrauch gemacht
werde, welche die Gesetze an die Hand geben.

I m Interesse einer unparteiischen Verwaltung
muss ich nachdrücklich begehren, dass kein Beamter bel
der Vollziehung seiner amtlichen Obliegenheiten seine
politische Gesinnung irgendwie hervorlehre. Auch außer-
halb dcs Dienstes haben die Beamten stets in der ge-
botenen tactvollen Weise aufzutreten. Indem ich die
stricte Befolgung dieser Grundsätze gewärtige und
ersuche, hievon den unterstehenden Beamten in ent-
sprechender Weise Kenntnis zu geben, bitte ich noch,
mir bei der Erfüllung unserer gemeinsamen Auf-
gaben Ihre wirksame Unterstützung zutheil werden zu
lassen.»

Feuilleton.
Zwei Märchen.

Vo» «udolf Heiling.
l.) D i e B l u m e der I d e a l e ,

qesckpnl ' Ae"sch erhält vom lieben Gott ein Pathen.
stern ! '" e Wiege gelegt: einen herrlichen Blumen,
ist 'nn " ? goldenen und silbernen Blättern gebildet
ersten , A ' ^ " " ber liebe Gott das Kindlein in dm
Traun, ' . ^ " schlaf versenkt hat, schickt er ihm im
n ü t s ^ '! '""' schönsten Enqel «Hoffnung» hernieder

: «Die Blume! die dir der Herr
ih rer , . " ' ^ ^ Blume der Ideale. Jedes einzelne
und lan ^ M t k " Rätter bildet einen Glücksbegriff
Macken ^ c h ' " l " n wohl gehütet, unendlich glücklich
lausbaf.',. - b'e Blume, nach zurückgelegter Lebens-
der itt ̂  "!. allen Blättern zu erhalten gewusst hat.
zu se n -?s . ^ n i e r t , und der liebe Gott macht ihn
vol lbra^ k" Heiligen. Ein einziger hat es bisher
Die n X " "b das war Jesus Christus, sein Sohn.
N e d a u ^ " verlieren Blatt um Bla t t ; ja so mancher
blätter "swet t t h " t schon in jungen Jahren den
wehe Ü ^.ch°ft in den zitternden Händen. Aber
schaffen ^ ^ " sich selbst die Hölle auf Erden

borqen^""c5Ae ha« Blümlein, pflege es im Ver<
loslösn Ä b°.ls dir kein Vorübergehender eines der

Nl? l ."ei" entreiße!»
Nindlci?. 'p"cht der Engel und entschwindet. Das
dlstyweni" V ° " e zwar nicht verstanden, nichts.

" l " ' M graben sic sich »ief in sein I m i " " M i t

der ersten Liebe aber zieht das Verständnis für die
räthselhaften Runen ins menschliche Herz ein.

Die Mütter, die alle im Gedächtnis den Vätern
weit voraus sind, erinnern sich, sobald ihnen der liebe
Gott ein Kindlein schickt, sowohl der Blume als des
Traumes mit den eindringlichen Worten des Engels.
Deshalb helfen sie gern und fromm ihren lieben
Kleinen und werden zu Mithütern des himmlischen
Alumenschatzes. Freilich gibt es auch Mütter, die ihr
Lebenlang unglücklich waren, oder solche, die böse
sind; die fassen dann wohl selbst nach der zarten Blüte
und versuchen sie auszuraufen.

Die Blume aber zittert und schmiegt sich nur
umso inniger ins Kinderherz; ein Blatt weih sich dann
jedes Kind zu bewahren, und dieses schafft dem
jungen Wesen ein Paradies weit weg von der rauhen
Hand. —

Damit die ausgerissenen Blätter der kostbaren
Blume nicht verloren gchm, hat uns der Ewig-
schaffende zwischen den Herzkammern ein Geheimfach
eingerichtet, wovon kein Anatom etwas weiß. und
wozu nur Er allein den Schlüssel besitzt. Dahinein
legen die Menschen die abgethanen Ideale, die einen
leichtfinnig.frohen Herzens, andere gleichgiltig, wieder
andere unter tausend Thränen und Schmerzen.

So oft wir vor einem neuen Lebensabschnitte
stehen, schickt uns der Herr den Schlüssel zum ver.
liorgenen Herzensfache.

Das ist ein seltsam verschnörkelt D i n g ; wer jedoch
das Alphabet kennt, wie es in der Himmelsschule ge«
lehrt wird, der kann sehen, dass der S c h l i M aus
eisernen Buchstaben besteht, die aneinandelgemht
da« Wort «Rückblick» ergeben.

2.) T h a u Märchen.

Als noch die alten Götter auf Erden wandelten,
war den Blumen ewiges Leben beschieden. Sie freuten
sich ihrer Unsterblichkeit und blühten und dufteten
noch einmal so süß.

Einst wuchs eine zarte weihe Blume heran, die
bestimmt war, die Freude und der Stolz des Blumen»
reiches zu werden. Unendlicher Wohlgeruch entströmte
ihrem Kelche, und wer die Blume sah, in dessen
Herzen wurden die edelsten Empfindungen wach.

Aber ein hässlicher Erdenwurm hatte sich im
Herzen der Blume eingenistet, und eines Abends neigte
sie ihr süßes, kleines Haupt zur Seite, wellte und
starb.

Da erhob sich großer Jammer, und die Blumen
weinten ihre ersten Thränen; Schmerzenslhränen zer-
störten die Schönheit, und wie sich dle Blümlein am
nächsten Morgen besahen, da waren sie selbst welk und
dem Sterben nahe. Viele von ihnen starben, und die
Zurückbleibenden weihten wieder ihre Thränen den
Abgeschiedenen.

Allabendlich, wenn die Sonne schlafen geht und
der Mond feine Nachtwache antritt, erzählen die
Blumenmütter ihren Kindern von dem traurigen Tode
der weißen Vorfahrin und wie durch sie das Blumen-
geschlecht sterblich geworden sei. !

I n später Nacht kann man die Blumen schluchzen
hören. M i t nassem Gesichtchen sehen sie dem neuen
Morgen entgegen. Die Menschen bemeilen ihre Thränen
und nennen sie T h a u .

i
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Politische Uebersicht.
La ib ach, 31. Jänner.

Der Verband der d e u t s c h e n V o l l s p a r t e i
hielt am 29. Jänner eine Versammlung ab und be-
schloss, mit Rücksicht auf die dem Vorstande der
deutschen Volkspartei von Seiner Excellenz dem
Herrn Ministerpräsidenten v. K o e r b e r gegebene be-
stimmte Zusicherung bezüglich der Einberufung des
Reichsrathes die geplante V e r s t ä n d i g u n g s -
l l o n f e r e n z zu beschicken. Dieser bevorstehenden
Conferenzen wegen wurde außerdem beschlossen, den
Vorstand durch die Abgeordneten Dr. Chiari und
Prade als Vertreter von Böhmen zu verstärken. Beide
Beschlüsse wurden einstimmig gefasst. — Aus P r a g ,
30. Jänner, wird gemeldet: Das über die heutige
Versammlung d e s c o n s e r v a t i v e n G r o h g r u n d «
b e f i t z e s ausgegebene Bulletin besagt, der Club be-
schloss, der Einladung der Regierung zur Beschickung
der Verstä'ndigungsconferenz zu entsprechen, und wählte
in dieselbe die Grafen Palffy, Friedrich Schwarzenberg
und Buquoi. Der Club erklärte die Bereitwilligkeit,
mit allen Kräften eine Verständigung der Böhmen
und Mähren bewohnenden Völker zu fördern.

Bei der am 29. Jänner vorgenommenen Reichs«
raths - Ergänzungswahl im G ö r z e r L a n d -
g e m e i n d e n b e z i r k e wurde Graf Alfred C o r o -
n i n i mit 158 Stimmen zum Abgeordneten wieder-
gewählt.

I n der T h r o n r e d e , mit welcher am 30. Jänner
das e n g l i s c h e P a r l a m e n t eröffnet wurde,
heißt es: Der Friede, der jüngst in Südafrika ge-
brochen wurde, zu der Zeit, da ich das letztemal zum
Parlamente gesprochen habe, ist leider nicht wieder
hergestellt. Davon abgesehen, sind aber die Beziehungen
zu den anderen Staaten freundschaftliche. Zum Wider-
stände gegen die Invasion meiner südafrikanischen
Colonien durch die Südafrikanifche Republik und den
Oranje - Freistaat hat mein Volk mit Hingebung und
Begeisterung auf den Appell geantwortet, den ich an
dasfelbe gerichtet habe, und der Heldenmuth meiner
Soldaten im Felde sowie der Matrosen und Marine-
truppen, die zu gemeinsamer Thätigkeit mit den Land-
truppen gelandet wurden, ist nicht zurückgeblieben
hinter den edelsten Traditionen unserer militärischen
Geschichte. Ich bin tief betrübt, dass so viele kostbare
Menschenleben dem Kriege zum Opfer gefallen find,
aber ich habe mit Stolz und herzlichster Befriedigung
den patriotischen Eifer und die aus freier Entschließung
kommende Loyalität gesehen, mit der meine Unter-
thanen in allen Theilen meines Reiches hervortreten,
um theilzunehmen an der gemeinsamen Vertheidigung
der Reichsinteressen. Ich habe das Vertrauen, dass
mein Blick sich nicht vergeblich auf Sie richten werde,
wenn ich Sie ermähne, auszuhalten in Ihren An-
strengungen und dieselben zu erneuern, bis Sie den
Kampf um die Aufrechterhaltung des Reiches und um
die Sicherung der Suprematie in Südafrika zu einem
siegreichen Ende geführt haben. Die Thronrede er-
wähnt dann den Abschluss des Samoa - Vertrages,
kündigt die baldige Vorlegung des von den fünf
australischen Colonien angenommenen Planes einer
Föderation derselben an, erwähnt weiter mit Bedauern

die Hungersnoty uno Pest m ^noien uno lunoigi
schließlich eine beträchtliche Vermehrung der Heeres-
ausgaben infolge der militärischen Operationen in Süd-
afrika an. Hierüber heißt es in der Thronrede: Die
Erfahrung eines großen Krieges musste den militärischen
Behörden des Landes nothwendigerweise Lehren von
größter Bedeutung liefern. Ich bin überzeugt, dass
das Parlament vor keiner Ausgabe zurückschrecken
wird, die erforderlich ist, um unsere Verlheidigungs-
rüstungen auf die gleiche Höhe mit den Verantwort-
lichkeiten zu bringen, die der Besitz eines so großen
Reiches auferlegt. Zu einer Zeit, wo mehrere andere
Nationen ihre Flottenrüstungen mit steigenden An-
strengungen' und Opfern vervollkommnen, wird die
Fürsorge, mit welcher das Parlament für die Schlag«
fertigkeit der britischen Flotte und der Küstenverthei»
digungswerle Vorkehrungen traf, sicherlich nicht er-
matten.

Tagesneuigleiten.
— ( D e s Handschuhs Ende.) Aus P a r i s

wirb geschrieben: Die neueste Originalität in der Welt
der Mode ist, dass der Handschuh gänzlich außer Ge-
brauch kommt. Jene Damen, die in Paris Mode machen,
tragen keine Handschuhe mehr; die Herren haben be-
kanntlich diesem Luxus schon seit Jahren theilweise ent-
sagt. I m Theater, in Gesellschaften kann man jetzt die
Schönsten der Schönen mit enthüllten rosigen Finger-
spitzen sehen. Die Aermel reichen bis nahezu an die
Finger, diese selbst sind mit einer Unzahl von Ringen
bedeckt; die Nägel hat eine geniale «Manicure» mandel-
förmig abgerundet, poliert und rosenroth gefärbt; was
sollte also da noch ein Handschuh? Selbst auf der Straße
weiß man den Handschuh zu entbehren, wenigstens theil-
weise; er verhüllt nun, wie man bei Visiten konstatieren
kann, einzig die linke Hand, die rechte bleibt entblößt
und lässt eine Ringcollection bewundern. Kommt sie dann
auf der Straße in Contact mit der kalten Luft, schlüpft
sie eilig in die an der funkelnden Diamantlette hängenden
Muffe. Auf Bällen trägt man keine oder nur seidene
Halbhandschuhe. So sehen die Erzeuger der traditionellen
Lederhandschuhe die Zukunft grau in Grau. Selbst Yoette
Guilbert, die Erfinderin der berühmten langen, schwarzen
Handschuhe, hat auf dieses bei ihr typisch gewordene
Toilettedetail verzichtet; man konnte bei den letzten Vor-
stellungen, die sie vor ihrer Erkrankung gab, bemerken,
dass sie — keine Handschuhe mehr trug. Die Pariserinnen
find auf diefes neueste — Ersparnis nicht wenig stolz;
dass ein Dutzend monumentaler Ringe, die jetzt ein un-
entbehrlicher Toiletteartikel geworden sind, mehr lostet,
antwortet man den Damen nicht; wer wäre so ungalant,
einer schönen Frau zu widersprechen?

— ( « N i m m B a b y m i t ! » ) Eine entsetzliche Blut»
that hat sich in Wandsworth, einer südlichen Vorstadt
Londons, abgespielt. Dort hat ein junger Magistrats-
beamter sein. elf Monate altes Baby, während es sanft
in der Wiege schlief, mit den Händen erwürgt, darauf
seine Frau und sich selbst erschossen. Armut und Ver-
zweiflung waren das Motiv der fürchterlichen Tragödie.
Das Ehepaar C h a l f o n t war blutjung, als es heiratete.
Der Mann war achtzehen Jahre alt, sein Weib neun-
zehn. Er hatte als Subalternbeamter einen Wochenlohn

von 20 Mark; ihre Möbel hatten die armen Uemyen
auf Abzahlung genommen. Nach und nach gerieten sie
in Schulden, zuletzt wussten sie sich nicht mehr zu helfen
und beschlossen, zu sterben. Aber — nimm Aaby mit
uns!» bat die junge Frau schluchzend. «Lass es nicht
allein in der kalten, hartherzigen Welt!» Und Chalsont
erfüllte den Wunsch seines Weibes. Er gieng ins Schlaf'
zimmer und erwürgte das Meine. Dann lehrte er in die
Küche zurück, wo seine Frau seiner harrte, erschoss sie
und sich selbst. Neide wurden in Lehnftühlen vor dem
Feuer sitzend aufgefunden. Die Frau hatte zwei Kugeln
durch die Schläfe erhalten, der Mann eine. Die Unglück»
lichen lebten noch, starben aber bald darauf. Die Polizei
fand ein Schreibell der Frau vor, in welchem diese er-
klärte, im Einverständnis mit ihrem Gatten in den Tod
zu gehen.

— ( E i n k r ieger i scher E n t s c h u l d i g u n g s -
z e t t e l . ) Der Krieg zwischen den Buren und Engländern
zeitigt allerorten die Erscheinung, dass sich die Schul-
jugend für die kriegerischen Vorgänge besonders interessiert
Ueberall wird Krieg gespielt, bei welchem die Knaben
jedoch sehr ungern die Rolle der Engländer übernehmen,
weil sie dann furchtbar verhauen werden. Von den Vor-
gängen in einer solchen Schlacht gibt ein Entschuldigungs-
zettel Kunde, welcher diesertage dem Lehrer einer Ortschaft
in der Nähe von Dresden unterbreitet wurde. I n dem
durchaus originellen Zettel entschuldigt eine Mutter das
Fortbleiben ihres Sohnes aus der Schule und schreibt:
«Geehrter Herr Lehrer Werden Entschuldigen das mein
Sohn Heinrich nicht zur Schule kann, gestern Nachmittag
spielten die Jungen Buren und Engländer und mein
Junge war Engländer und kriegte wie gewöhnlich Dresche
und dabei fiel er in den Graben, wie er zu Hause la«,
schrie er sehr über Kopfschmerzen, sah ganz weis aus und
mußte sich brechen, wir machten gleich Umschläge aber
trotzdem hatte er die ganze Nacht phantasirt. Wenn
Sies nicht glauben, können sie sich erkundigen, Müllers^
Ernst war auch dabei, wenn sie in der Sache was thun
wollen, so sein sie so gut und haun sie die Buren einmal
tüchtig durch, damit die auch einmal Wichse kriegen,
solche Jungen! womit ich verbleibe mit Gruß Ihre. '

— ( E i n f i d e l e s G e f ä n g n i s ) besaß bis
vor kurzem die russische Stadt Nevel im Gouvernement
Witebsk. Der Gefängnisinspeclor Awrrlow wusste sich
mit seinen Arrestanten auf den besten Fuß zu stellen, er
lieh sie, einerlei, ob sie bereits verurtheilt oder noch in
Untersuchunashaft waren, ohne jede Aufsicht in der Stadt
und deren Umgebung umhergehen. Beide Theile folleN
sich dabei ganz gut gestanden haben, bis einer der
Untersuchungsgefangenen, dem wegen Pferdediebstahls der
Process gemacht wurde, auf einem solchen Ausflüge die
Unvorsichtigkeit begieng — noch ein Pferd zu stehlen»
Der Dieb wurde abgefasst und der gutmüthige Inspector
wegen seiner allzu menschlichen Pflichtauffassung von
feinem Amte entlassen.

Local- und Provinzml-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

I m weiteren Verlaufe der Sitzung berichtete ^
meinderath P l a n t a n über den Erlass der l. k. Landes
regierung vom 14. Jänner 1900, Z. 5b, womit bie
Sistierung des Gemeinderathsbeschlusses betreffs der be-

Zas Ilene Asket der I l rau
Zusefelöt.

Roman von vrmano» Gaudor.
(21. Fortsetzung.)

Und der Aufschrei dieses wilden, glühenden Ver.
langens nach Genuss und Reichthum aus Elmas
Empfindungen schlug nieder in die Seele der jüngeren
Schwester und erweckte in dieser das Echo derselben
Sehnsucht. Auch darin dachten und fühlten die
Schwestern gleich, wenn auch nicht mit der gleichen
Leidenschaftlichkeit.

Obgleich die Mädchen weder fchliefen, noch mit-
einander fprachen, vergieng die Nacht doch rafcher, als
sie vielleicht gedacht hatten. Am frühen Morgen langten
sie in Aachen an.

Frau Iusefeldts Coups war am Bahnhof, um sie
abzuholen. Herr Kindermann, der die im Aachener Hause
befindliche Dienerschaft von dem plötzlichen Tode ihrer
Herrin telegraphisch benachrichtigte, hatte zugleich auch
die Anordnungen für den Empfang der Damen und für
die fpätere Ankunft der Leiche gegeben. Herr Kindermann
hatte, wie gesagt, an alles gedacht, und sich überhaupt
als eine unschätzbare Stütze der jungen Mädchen
erwiesen.

Der große, im Parterre des Hauses befindliche
Empfangssalon war den aus Ostende eingegangenen
Anweisungen zufolge ausgeräumt worden. Mehrere
Handwerker waren beschäftigt, den prunkvollen Raum
m emen ebenso pomphaften Trauersaal zu verwandeln.
D " " " e u r e z°gen schwarze Kreppdraverien über Bilder
und Wände. Der Dschler errichtete den Katafalk und
n - ! ^ " " ^<ch sich eben den Saal, um sich zu ver.
gewlsstrn. Me mele Wagen voU Gewächse wohl 7ur
entsprechenden D n n v o n «r^deMch w n würden

Antome begleitete die jungen Damen auf ihr
Zimmer.

«Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein,» fagte sie,
zu Llma gewandt, «ich habe gestern Abend ganz ver-
gessen, Ihnen dies zu geben. Wir nahmen es Madame
vom Halse, als wir sie einsargten. Monsieur Kinder-
mann befahl mir, es Ihnen zu geben.'

Sie legte den kleinen Gegenstand in Elmas Hand,
— ein winziges, feingearbeitetes Schlüsselchen an langer,
dünner, goldener Kette.

«Was ist das?» fragte Elma, die Kammerfrau
scharf fixierend. «Ist es ein Schlüssel? Wissen Sie,
wozu?»

Antonie schüttelte den Kopf.
«Madame trug die Kette immer um den Hals,

Tag und Nacht. Ich habe es für ein Amulet gehalten;
ich glaube nicht, dass es ein Schlüssel ist.»

Elma trat mit der Kette ans Fenster. M i t einem
einzigen Blick überzeugte sie sich, dass das Schlüsselchen
eine in ihrer Kleinheit allerdings kaum leserliche I n -
schrift trug. Sie hielt es dicht vor Augen und ent-
zifferte das Wort: Vittorina.

Ihre blassen Züge färbten sich mit einer leisen
Rothe; das Wort erinnerte sie an die geheimnisvolle
Notiz, welche sie am Tage vorher im Schreibtische der
Tante aufgestöbert und an die sie kaum noch gedacht
hatte. Ohne Zweifel gehörte der kleine Schlüfsel zu
dem Geheimfach des Toilettentisches.

«Ich halte es auch für ein orientalisches Amulet,»
sagte sie ruhig. «Man hätte es der Todten lassen
sollen! Doch ich bin nicht abergläubisch in solchen
Sachen und werde das Ding vorläufig verwahren.
Aber. Nutonie, Sie Aennste! Sie sehen aus, als ob
S « acht Tage lebendig begraben gewesen wären l Legen
«"e ftch Menma.st nieder und stehen Tie nicht auf,

bevor ich selbst Sie wecke! Du gehst jcht auch schlafe»''
Henny! Ich sehe unterdessen noch im Hause nach dew
Rechten und komme später hinauf!»

Elullls ruhiger Imperativ hatte etwas Bezwin-
gendes, welches jede Widerrede von vornherein au^
schloss. Außerdem hatten weder Antonie, noch Hen"^
eine Silbe dagegen einzuwenden, da sie sich beide thal"
sächlich elend, erschöpft und ruhebedürftig fühlten.

Elma machte sich im Zimmer zu schaffen, "'»
Henny zu Bett gegangen war und bis sie sich überzeug
hatte, dass auch Antonie in ihrer Kammer neben«'
ihr Lager aufgesucht hatte. ..,

Dann begann sie eine Wanderung durch ^
verschiedenen Räume des weitläufigen Hauses- ^ '
guckte im Parterre den Handwerkern eine Weile Z"'
warf im Vorübergehen einen Blick in die Küche un
tue Dienstbotenstuben, ertheilte einige Befehle un
huschte dann lautlos, wie sie gekommen war, wleok
die Treppe hinauf ins obere Stockwerk. I h r H"z
klopfte zum Zerspringen; sie wusste selber kaum, " "
welcher Ursache. ..̂

Eine merkwürdige Nervosität hatte sie M ^
befallen; ihre Hand umklammerte krampfhaft den lleM
Schlüssel, während ihre Rechte sich instinctiv M "
Tasche versenkte, um nach dem Notizbuch der Ver»"
denen zu greifen. „

Nun stand sie im Ankleidezimmer der Too'
Behutsam zog sie die Thür hinter sich zu und drey
den Schlüssel im Schlosse derselben um. , ^ e

Noch horchte sie minutenlang, dann -^ "ty"»
sie hörbar auf. .. ^

Endlich war ste za allein, — allein nm 'V
Geheimnis und — welcher Lösung desselben?

(ssorwtznn, folgt.)
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Innern ^ " Vorgänge auch vom k. l . Ministerium des
°n den N ?̂  " " d . Es wurde beschlossen, den Recurs

G m , ? " "^" ich lshos zu ergreifen,
«ause^mderath P a u l i n referierte namens der
slir die ^ . ? ^ " projcctierten Bau eines Schulgebäudcs
l°ll K / n ' ^ ^ slädlische Mädchenschule. Das Gebäude
Platze nack 5 ^" ehemaligen Redoute am St. Jakobs-
aufnesükr? " Plänen des Landcsingenieurs Sbrizaj
M ^ ' ^ " ' « ? ' ' ^"Ulosten sind auf 04.000 f l .
^ u ^ b ^ - c ^^erent stellte den Antrag, dass die
V«umu5 l , - ^ " ausgeschrieben werden sollen. Der
iei» «,? ^ ' ' August 1901 in allen Theilen vollendet

^ u b i c erklärte, dass er mit der
>„ Sti, ? ""5"oe nicht einverstanden sei, da dieselbe
'"Win! oer «lten Architektur gehalten ist. Es wäre
»as H '̂  Facade in modernem Stile umzuarbeiten,
Rrde (! ^ " " verzögern, noch die Kosten erhöhen
l i cu l / ^^ 'ndera th D i m n i t beantragte, dass im
^ e s w , auch eine Wohnung für die Schulleiterin
llntiä°> « de- ̂ i der Abstimmung wurden sämmtliche

"ur angenommen.

Vau e i ü ! . ^ " ^ P a v l i n referiert weiters über den
^dens! ? " " Armenhauses. Die Detailpläne
Gellt ? ' ? ^ ^ " Architekten Fabiani bereits fertig-
e n » - ^""utosten sind auf 106.000 si. berechnet,
^ der m ülmg. ^" ' 93.000 f l . gegenübersteht, wich-
^enfun^. ? " 2 von 13.000 f l . aus dem Capitale des
"exe Ur" Z i m t e n werden muss. Die Pläne für das
loh zur "^"^ wurden auch dein t. k. Landesfanitats-
^ beausf ^ " ^ ^ " " 5 ^^gelegt. Der Stadtmagistrat
Wz luf^ ^ ' °"ch die Bauarbeiten für das Armen.

tich^^burgermeister Dr. Ritter v. B l e i w e i s be-
ftel^c ° " die Thätigkeit der städtischen Polizei im
M > " Jahre, ferner über die Thätigkeit der
!^en " 6e""niehl ^ .^^ ^^ ^ Hausordnung
^ t n i s " '"^ ^ " " - Sämmtliche Berichte wurden zur

eh^n« ?"°nmen und der städtischen Polizei die An-
u oes Gemeindcralhes ausgesprochen,

^ ' " n d e r a t h P a v l i n berichtete über die Schluss«
°es ftadi^" I l rma Siemens <̂  Halste für den Bau
? ll"f 3?? ^leltricitätswertes. Die Kosten belaufen
l̂ießlich t. 5^26 f l . Derselbe Gemeinderath berichtete
^ betraue c?^ " i t dem Bau der elektrischen Straßen-

n̂cessi " ° Siemens K Halske i,n Begriffe sei,
i ^ in e i w ? ^ " ^^ Theilstrccte Rathhausplatz-Floriani-
"2° des >y? "' Der vorgelegte Plan wurde als Grund«
w Nach V s Verfahrens genehmigt.
>dttllth w ^ " " « der Tagesordnung begründete Ge-

l , ^ n V , ^ i n in ausführlicher Weise seinen selbst-
l̂bach. , " ' "ag in Angelegenheit des Südbahnhofes in
l der T " 'Amtlichen Bahnhöfen der Südbahu sei

Müdete a.,5 ? ' ^ ^ a c h wohl der unzweckmäßigste und
Mhr. ^ ? " l die Entwickelung der Stadt und den
?^t>e <? ^«betracht dieser geradezu unerträglichen
^ iu er u^ ^ " ^ ^ k. l. Elfenbahnnnnisterium drin-
? ^etleht?"' ^'^ günstige Lösung dieser auch für
i ? «lr^e ^ ^ ° ^ ' und Unterlrainer Bahnen wich-
I ^ngen s " ^ m Nachdrucke zu fördern. Den An-
.Bchst ^ . " " " könne nur ein Centralbahnhof mit
llte ^̂ . vlaler Lage genügen. Aus diesem Grunde

Elchen der m!^°'"iae Südbahnhof aufzulassen und
^^bah i , ^ f '"'erstraße und dem Staatsbahnhof ein
!>en ^ ! lur sämmtliche in Laibach einmündende
>>den Ge^'chtcn. Die nach Wien und Unterkrain
l, "tt il)c>h, '>e der Südbahn, beziehungsweise der Unter-
2 ' Die l ! " " " " hi'Uer die Artillericlaserne zu ver-
l>» «? tvurd. ^"^^^ Resolution des Gemeinderathes

^lberalk,. bereinigten Bau- und Polizeisection

^ ben ^," '^ der Sitzung stellte Gemeinderath
hü! " dem ^>"2 °uf Herstellung eines Ueberganges

"'lan ^ ^tathian'schen und dem Fröhlich'schen
z. ^ " ^ e n e r s t r a ß e .

'» z ,^ N̂as?a H r i b a r bemerkte, dass das Straßen-
^ l l'cht I ""^ ber Wienerstraße bis St. Christoph
>>Vi,>üen ein, s " ! " ^ ^"bc, worüber bereits die Vcr-
'bziis? betstell, wurden. Aus diesem Grunde winc

>ehen. "ung des erwähnten Ueberganges vorläufig

"ssetl. "" wurde die Sitzung um 8 Uhr abends ge-

19. ^entl ich/ ^ " k. l. S t a d t s c h u l r a t h e . ) Ueber
V^s^"Ner l ^ ' v u n g des l. l . Stadlschulrathes vom
V ^ consta'.i"?^^" " i r folgenden Bericht: Der
!>te>a<^ und stellt den
^ M ? lur d°I . ^ ^ a r n i l als nuumehrigen Re<
^illn. ^er ber^s/. " ^ e Volksschulwesen vor. Der
! > l l ^ ' der 3 ? " "ber die Curcntien und ihre Er-
^ f 7 " ' Die s N wird einstimmig zur Kenntnis
. ^ v .Pude, ? I ^ " ' ^hrer ^opold A r m i c unt
^«n n satten °n ^ " decretmäßig als Lehrer an den
!"« Y, c^"icht " ^ ' ^ 'N l ' ferner wird beschlossen, die fm
? ^ < ' ^ de« .7^V.lagene Honorierung zu erwirken

^ ? s der s n ^ > i ^ ^ " uöiwli8k0 ä i - iMvo. u»r
' ^ de,n?^.^rhältnisse des Lehrerstandes Wirt

"Ndrsschulralbe vurael^at. Werner wirl

>ie Bewilligung von Hospitatioilen im städtischen Schul-
lezirtc und das zur Durchführung folcher Hospitationen
Nöthige beschlossen. Das Gesuch des Religionslehrers der
Zchule auf dem Karolinengrunde um Remuneration wird
üs gefetzlich unbegründet nicht befürwortet; dagegen wird
iei dem Landcsschulrathe eine Erhöhung des Weggeldes
für diese Lehrkraft beantragt. Hinsichtlich des Gesuches
)cs 'I^ilil>Ii.'M8!io oöiwli^lco ^rnütvo» um Creierung
nner Knaben- und einer Mädchenbürgerschule in Laibach
vird nach kurzer, die Schullasten berührender Debatte
äbcr Vorschlag des k. k. Bezirksschulinspectors Professor
Fr. Levec beschlossen, bei dem k. k. Landesschulrathc um
oie Abänderung der Bestimmungen über die Gründung
oon Bürgerschulen anzusuchen, und zwar in dem Sinne,
oass der Normalschulfond die Auszahlung der Activitäts-
bezüge und dcs Wohnungsgcloes der Bürgerschullehrerschaft
von Laibach übernähme. Für einen Lehrer wird die Er-
wirlung einer Geldunterstützung und für einen zweiten
die Erwirkuug einer Erhöhung des Ruhegehaltes und der
Gnadengabe einhellig beschlossen. Schließlich wurden Ge-
suche von drei Schülerinnen um Aufnahme in die
städtischen Schulen erledigt.

— ( D e r B a u des n e u e n S c h u l g e b ä u d e s
i n A u e r s p c r g ) wird, wie wir vernehmen, im heu-
rigen Frühjahre in Angriff genommen werden. 2.

— ( D i e L o c a l i t ä t e n des 1 1 . städtischen
K i n d e r g a r t e n s ) befinden sich, mit allem Erforder-
lichen eingerichtet, in der Kirchengasse Nr. 21 (im Hause
des Georg Dolenc), Parterre rechts. 2.

— ( D i e G e r i c h t s p r a x i s de r A d v o c a t e n -
söhne. ) Laut einer Verordnung des Justizministeriums
wurden die Bestimmungen des § 17, l i t . 3, der Gerichts-
instrucliou, laut welcher die Advocatensöhne bei jenen
Gerichten, bei denen die Väter die Praxis ausübten, nicht
angestellt sein durften, aufgehoben.

— ( B ü c h e r f p e n d e n f ü r d a s M i l i t ä r ,
s p i t a l . ) I m abgelaufenen Jahre haben die hochwürdigen
1̂ 1< Franciscaner des Laibacher Eonventes, dann die
Herren: Pfarrer Stare, Professor KerZic, Beneficial
Plecnik, Conditor Kirbifch und Buchhändler Turk für die
Kranlenbibliothel des hiesigen Garnisonsspitales eine
größere Anzahl deutscher und slovenischer Bücher und
Zeitschriften gespendet.

— (Gas t - und S c h a n l g e w e r b e - O r b n u n g
f ü r d e n C u r o r t T ö p l i t z . ) Während der Dauer
der Cursaison, das ist vom 1. Ma i bis 1. October jedes
Jahres, ist in Tüplitz der Ausschanl gebrannter geistiger
Getränke an Sitz- und Stehgäste an allen Samstagen,
von 5 Uhr nachmittags angefangen und sohin noch den
ganzen Sonntag über, ferner auch an allen Feiertagen
den ganzen Tag hindurch verboten. Während des übrigen
Theiles des Jahres gelten auch für Töplitz die allgemeinen
Bestimmungen. — y —

— ( V 0 l k s m i f f i 0 n.) I n der Pfarre Nillichberg
wird in der Zeit von» 3. bis 12. d. M . unter Leitung
der ^ j ' . Franciscancr Ephraim Turek, Engelbert Polai
und Matthäus Vidmar eine heil. Vollsmission abgehalten
werden. — i k .

— ( Z u r K r a n k e n b e w e g u n g i m Z w a n g s »
a r b e i t s h a u s e p r o 1899. ) I m Hausspitale dei
hiesigen Landes-Zwangsarbeitsanstalt verblieben vom vor
vergangenen Jahre 189« vier Kranke in Behandlung
I m Jahre 1699 wurden 166 erkrankte Zwänglinge auf
genommen, von denen 163 geheilt entlassen, b in daj
allgemeine Krankenhaus überstellt und 16 wegen un
heilbarer Krankheiten aus der Anstalt entlassen wurden
während 2 starben ( l infolge erlittenen Messerstiches, 1 a,
Tuberculose). Ambulant kamen 770 ärztliche Ordinationei
vor; hiebei handelte es sich zumeist um leichte Fälle: Aenderun,
der Diät , Bäder:c. Die hygienischen Verhältnisse der Anstal
werden maßgebcnderscits als vorzügliche geschildert, d<
trotz schwerer Arbeit fast keine acuten Erkrankungen dei
Athmungs- und Verdanungsorgane vorkommen und Fäll
von acutem Gelenksrheumatiömus überhaupt nicht zu ver
zeichnen find. — 0 .

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber die jeMen Gcsnndhcits
Verhältnisse im politischen Bezirke Tschcrncmbl geht un
die Mittheilung zu, dass der Typhus, an welchem i,
Pobzemelj, Radence und Tribune 17 Personen ertrani
waren, nunmehr erloschen ist und 3 Opfer gefordert ha!
Dagegen befinden sich in der Ortschaft Winkel noc
2 Typhuskranke. Die Masernepidemie in der Gemeind
Weinitz ist in Abnahme begriffen; von den erkrankte
3 Erwachsenen und 11t; Kindern sind 4 der letztere
gestorben. Der gesammte Krankenstand beläuft sich noc
auf 24 Perfoucn. — « .

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n
I m politifchen Bezirke L i t t a i (36.851 Einwohne,
wurden im vierten Quartale des abgelaufenen Jahre
46 Ehen geschlossen und 306 Kinder geboren. Die Zat
der Verstorbenen belief sich auf 204, welche sich nach dei
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 2!
im ersten Jahre 44, bis zu 5 Jahren 71, von 5 bis z
1b Jahre» 9, von 1b bis zu 30 Jahren 16, vo
30 bis zu 50 Jahren 16, von 50 bis zu 70 Jahre
37 über 70 Jahre 55. Todesursachen waren: bei 3
angeborene Lebensschwäche. bei 25 Tuberculose. bei 1
Lungenentzündung, b«i 12 Diphtheritis, bci 3 Keuö

husten, bei 2 Masern, bei 3 Ileotyphus, bei 1 Dys-
enterie, bei 1 OkoIelÄ iu l l lntum, bei 3 Wundinfections«
lranlheiten, bei 9 Gehirnschlagfluss, bei 2 Krankheiten
der Blutgefäße, bei 3 bösartige Neubildungen, bei 86
verschiedene sonstige Krankheiten. Verunglückt sind 6 Per-
sonen (2 erfroren, 3 ertrunken, 1 verbrannt). Selbstmord
ereignete sich einer (durch Phosphorvergiftung). — An
Infektionskrankheiten find insgefamml 22 Personen,
d. i. 10 78 pCt., gestorben. — i l l .

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 27. v. M . vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde Soderschitz wurden Johann
Pal i j in Soderschitz zum Gemeiudevorsteher, Primus
Pakiz in Brückel, Alexander Orajem in Globelj, Jakob
Laureniic in Soderschih, Simon Starc in Obergereuth,
Johann Arko in Weinitz, Karl Pirc in Zigmaric, Mat-
thias ^ampa in Brückel und Primus Marsiö in Ielovec
zu Gemeinderüthen gewählt. — o .

— ( G e f ä h r l i c h e T e r r a i n s e n t u n g . ) Um
29. v. M . vormittags bemerkte der Bahnmeister Herr
Ludwig M l a t a r bei Begehung der Strrcke Tressen-
Hönigstein der Untertrainer Bahn beim Kilometer 62^'/,
in der Nähe des St. Anna-Tunnels am Geleise ein bei-
läufig ' / , m breites und 2 m tiefes Loch. Ein Schwrller
schwebte auf einer Seite beinahe frei ober der Höhlung,
da er nur «och am Ende einen schwachen Halt am
Schottermateriale hatte. Da drr Mittagszug von Rudolfs-
wert in Bälde zu erwarten stand, so eilte der genannte
Beamte schnurrstracks nach Hönigstein zurück, und es
gelang ihm, einige Minuten vor Ankunft des Personen-
zuges die Station zu erreichen. Die Stationsleitung und
das Zugspersonal wurden verständigt, und der Zug fuhr
mit äußerster Vorsicht über die gefährliche Stelle. Das
reisende Publicum wurde in gelinden Schrecken versetzt,
als der Train sehr langsam zu fahren begann und an
der fraglichen Stelle beinahe stehen blieb. Bevor das
Zugsperfonal die gewünschte Aufklärung geben konnte,
war man über die Erdsenlung hinweg, und so war jede
Gefahr geschwunden. Selbstverständlich wurde sodann die
Verschüttung der Höhlung sofort in Angriff genommen, so
dass vor Passieren des nächsten Zuges der Schaden be-
hoben war. Bei der theilweise larstartigen Beschaffenheit
des Treffner Bodens, wo man auch viele mitunter ge-
räumige Höhlungen antrifft, ist das plötzliche Entstehen
des vorstehend beschriebenen Erdloches erklärlich. Da
aber dasselbe verhängnisvoll hätte werben können, ver-
dient der Pflichteifer des genannten Bahnmeisters an-
erkennend hervorgehoben zu werden. 5>.

— ( G e f c h w o r n e n a u s l o s u n g . ) Zu der am
19. Februar beginnenden Schwurgerichtssesfion in Rudolfs-
wert wurden zu Geschwornen ausgelost: Franz Walant,
Wagner und Grundbesitzer in Seisenberg; Josef Vrulc,
Lcdererin St. Varthelmä; Johann Radovzek, Gastwirt in
Kot; Josef Zupan, Lederer in Rakjeselo; Johann Kromar,
Müller in Dolenjavas; Mart in Vrudar, Gastwirt in
Vinavas; Franz Zajc, Nealitälenbefitzer in Muljava;
Mart in Nemanic, Müller in Zelebaj; Anton Kersnii,
Realilätcnbesitzer in Hervaka; Johann Zupantic, Oelonom
in Iezero; Johann Zavodnil, Grundbesitzer in Grintovc;
Alois Novljan, Gastgeber in Hönigstein; Josef Gliha,
Müller in Großlack; Johann Lusin, Handelsmann in
Soderschitz; Johann Nachtigal, Gastwirt in Trebelno;
Franz Icrman, Grundbesitzer und Tischler in Tschernembl;
Johann Globotnik, l . l . Notar in Mott l ing; Jul ius Treo,
Gutsbesitzer in Klcindorf; Anton Rajmer, Handelsmann
in Mott l ing; Johann Majerle, Realitätenbesitzer in Dürn-
bach; Anton Muha, Handelsmann in Mottl ing; Anton
Spendal, Gemeindevorsteher, Gastwirt und Realitäten-
besiher in Witschendorf; Iofef KajseZ, Oelonom in Nova-
sela; Narthelmä Radensek. Grundbesitzer in Noötanj;
Alois Gatsch, Handelsmann und Realitätenbesitzer in
Landstrah; Dr. Karnitschnigg, Notariatscandibat in Gott-
schee; Franz Peiel, Realitatenbesiher in Reisnitz; Joses
Verce, Oelonom in Korito; Joses Vutar, Realitäten-
bescher in St. Varthelmä; Peter Loretic. k. k. Postmeister
in Unterdeutschau; Franz Znidarii?, Grundbesitzer in
Zdenskavas; Johann Pfeifer, Rcalilätenbefiher in Hasel-
bach; Johann Repovz, Handelsmann in Dvor; Franz Fink,
Zimmermann in Püllandl; Johann Pirc, Realitäten-

^ brsiher in Podllanc, und Josef Zel'nik, Grundbesitzer in
Malavas.— Zu Ergänzungsgeschwornen: Johann Nppe,

! Thonwarenfabritant in Kandia; Franz Seidel, Haus- und
Realitätenbesitzer, Handelsmann und Müller in Rudolfs-

, wert; Franz Mojina, Weinhändler und Gastwirt in Ru-
! dolsswcrt; August Knafelc. Hausbrsitzrr und Beamter in
> Kandia; Michael Kastclic, Nealitätenbesitzer in Frosch-

dorf; Adolf Gustin, Hausbesitzer, Handelsmann und
> Sprengmittelverschleißer in Rubolfswert; Franz Pintar.
! Fleischhauer, Realitätcnbesitzer und Gastwirt in Kandia;
! Iosrf Zurc, Gemeindevorsteher, Hotelier und Realitäten-
^ besiher in Kandia. und Alfons Oblal, Handelsmann,
, Üoltocoll«tant, Hausbesitzer und Bezirlstrankencasse-
, Zecrctär in Rudolfswert. -—o—
, — (Se lbs tmord . ) Am 2«. v. M . morgens wurde,
, wie man uns ans Krainbura, berichtet, der Besitzer Ignaz
> Lontar aus Vreg, Gemeinde Heil. Kreuz, bei seiner Stal-

king erhenkt aufgefunden. Den gepflogenen Erhebungen
^ zufolge liegt Selbstmord vor. Die Ursache desselben ift
' in misslichen finanziellen Verhältnissen zu suchen. —r.
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— (Der I . Hausbes ihe rve re in i n Laibach)
hielt gestern abends im Sommersalon des Hotels zur «Stadt
Wien» seine gut besuchte Generalversammlung ab, welche
von dem Vereinsobmanne Herrn Dr. V. Gregor i c mit
einer Begrüßung der erschienenen Mitglieder eröffnet wurde.
Dem Vereine gehören 290 Mitglieder mit 362 Häusern
an. Die Lage des Besitzes in Laibach müsse als eine sehr
drückende bezeichnet werden, da auf den Häusern Laibachs
etwa 11,000.000 st. Schulden intabuliert seien und ein
Haus, die Vrhaltungslosten lc. abgerechnet, durchschnittlich
nur 2 ' / . " / , trage. Wenn im Jahre 1901 der Staat die
Rückzahlung der unverzinslichen Darlehen verlangen wird,
so werde eine umfassende Action des Vereines entwickelt
werden müssen, um von der Regierung diesbezüglich Er-
leichterungen zu erwirken. — Der Ausschuss hat sieben
Sitzungen abgehalten, in welchen verschiedene Fragen er«
ürtert und Eingaben an den Stadtmagistrat und den
Landesausschuss beschlossen wurden. — Herr Dr. Ore -
g o r i t berichtete ferner über den Rechnungsabschluss pro
1899. Die Einnahmen betrugen an Einschreib- und Mit-
gliedergebüren 753 fl. 50 kr., die Ausgaben 991 fl. 13 kr.;
es ergibt sich demnach ein Abgang von 237 st. 63 lr.,
welcher durch diverse Neuanschaffungen (Einrichtung des
Vereinslocales, Bücher n.) gerechtfertigt erscheint. — Nach
Genehmigung des Rechnungsabschlusses wurden zu Rech-
nungsrevisoren die Herren H u d o v e r n i g g , Knez und
Tröek , ferner zu Ausschussmitgliedern die Herren Pe-
t r i t i i und Dr. T a v c a r wieder und an Stelle des
Herrn I e g l i i , der eine Wiederwahl nicht anzunehmen
erklärt hatte, Herr Dober le t neu gewählt. — Die Ein«
Hebung des Mitgliederbeitrages für das Jahr 1900 wird
unter Berücksichtigung des Zusahantrages des Herrn Obersten
v. Seemann , dass leerstehende Wohnungen hiebei in Ab-
zug zu bringen sind, nach dem bisherigen Modus erfolgen.
Zu Punkt 6 der Tagesordnung «Eventuelle Antrüge der
Mitglieder» erklärt der Obmann auf eine Anfrage des
Herrn Kirbisch, dass eine Hausordnung bereits ausgear-
beitet ist und von den Hausbesitzern den einzelnen Parteien
zur Unterschrift überreicht werden wird. Zwei andere An-
träge, und zwar der Antrag des Herrn Trcek, betref-
fend die öffentliche Bekanntmachung leerstehender Wohnungen,
ferner der Antrag des Herrn Achtschin, betreffend die
Taxe für die Wassermesser, wurden dem Vereinsausschusse
zur weiteren Berathung zugewiesen. Die Anfrage des
Herrn L u d w i g über die Fassung der Zinsbüchel be«
antwortete der Vorsitzende dahin, dass dieselben sammt
der Hausordnung den Hausbesitzern zur Uebermittlung
gelangen werden. — Nachdem Herr Drelse dem Vereins-
obmann, Herrn Dr. Gregoriö, für sein ersprießliches
Wirken den Dank der Generalversammlung ausgesprochen
hatte, wurde dieselbe geschlossen.

— ( V o n der E r b b e b e n w a r t e an der
l. k. S t a a t s - O b e r r e a l schule i n Laibach.)
Am 31. Jänner gegen 20 Uhr 30 Minuten erfolgten
seismische Aufzeichnungen an allen Instrumenten der
Warte mit acht Gruppen von Bewegungen in der Dauer
von 6 Minuten. Nach einem Zeitabschnitte von 3 Minuten
trat die letzte Phase der Bewegung auf mit einem
Hauptausschlage von 4 mm, die nach 2 Minuten voll-
kommen erlosch. Vorherrfchende Richtung SO — NW;
Distanz des Herdes über 1000 km. — Die üblichen
Veröffentlichungen von seismischen Beobachtungen an der
Tonhalle in Laibach müssen bis auf weiteres eingestellt
werden, da diesertage die hiezu bestimmte Tafel von un-
berufenen Händen entwendet wurde. L.

— ( Z u r S t r a ß e n b e l e u c h t u n g . ) Nie man
uns mittheilt, erscheinen bereits einige Abende hindurch
die Dalmatin- und Metellogasse sowie die Miklositstraße
in vollständiges Dunkel gehüllt. Nicht eine einzige Lampe
wird da angezündet. Sofortige Abhilfe wäre da wohl
dringend geboten.

— (Das S t e i n e r Sa louo rches te r ) veran-
staltete am 28. v. M. im Cursaale des Bades Stein unter
gefälliger Mitwirkung des Gesangvereines «Lira» in
Stein zu Gunsten des Kranlen-Unterstützungsfonds des
hiesigen Kronprinz Erzherzog Rudolf Militär-Veteranen-
vereines ein von großem Erfolge begleitetes Concert. Der
festbegründete Ruf des Orchesters, welches auf der vollen
Höhe dessen steht, was man von einem solchen verlangen
kann, versammelte abermals ein sehr zahlreiches Publicum,
welches mit gespannter Aufmerksamkeit den einzelnen, mit
Schwung vorgetragenen Concertnummern folgte. Namentlich
die brillante Ausführung der Ouvertüre zu Vellinis Oper
«Norma», der nuancenreiche Vortrag von Gounods «Medi-
tation zum ersten Präludium Bachs», ein mit Wärme
vorgetragenes Potpourri von lärntnischen Volksmelodien,
Mascagnis zartes Intermezzo auS der Oper «Oavallsriu,
rusticals» und der schneidige Galopp «St. Petersburger
Schlittenfahrt» von P. Eilenberg rissen die Zuhörerschaft
zu stürmischem Beifalle hin, so dass die Musiker zu
Wiederholungen und Zugaben gezwungen waren. Der
letztgenannte Galopp musste sogar zweimal zur Wieder-
holung gebracht werden. Der nach geraumer Zeit wieder
in die Oeffentlichleit getretene Männerchor des Gesang,
ueremes «Lira» trug durch die tief empfundenen, mit
prächtigen Stimmen ausgeführten, musterhaften Vorträge
der Chöie M a i ' «Triglav» und Hudovernil« «N28«.
« ^ !. ' ? ^ " " < 5 zum Gelingen d«, Toncertavends bei.
Auch die G^an^voittiay« wu^xn w^ol^ d«, warmen.

wohlverdienten Applauses wiederholt und durch Zugaben
vermehrt. Nach Schlufs des osficiellen Concertprogrammcs
lrat natürlich der Fasching in seine vollen Rechte. I n
gemüthlicher, ungezwungener Unterhaltung und bei lebhaftem
Tanze blieb die Gesellschaft zum großen Theile noch bis
in die frühe Morgenstunde beisammen. Das Salonorchester
kann wiederum mit berechtigtem Stolze diese Veran-
staltung in seiner erfolgreichen Chronik verzeichnen. X .

— («Vened ig i n L a i b ach».) Der Gesang-
verein «Slavec» veranstaltet Sonntag, den 18. Februar,
unter diesem Titel im «Solol»-Saale des «Narodni
Dom» seine alljährliche Maskerade. Nach den Vorberei-
tungen des vermehrten Ausschusses zu schließen, dürfte
diefelbe ebenso gelungen wie in den früheren Jahren aus-
fallen. Der Saal wird das Aussehen von Venedig mit
dessen Palästen, Canälen, Brücken ?c. haben. Die Aus-
führung der betreffenden Arbeiten hat das Vereinsmitglied
Herr K. K r a m a r s i c übernommen. Die Einladungen
zur Maskerade werden im Laufe der nächsten Woche ver-
sendet werden.

— ( Z u r B e i l e g u n g des A r b e i t e r -
a u s st a n d e s i n S a g o r und T r i f a i l . ) Wie
uns mitgetheilt wird, hat der Verwaltungsrath der
Trifailer Kohlenwerle in Wien die Forderungen der
Arbeiterfchaft genehmigt und ebenso der verlangten fünf-
procentigen Lohnerhöhung zugestimmt. Dadurch erscheint
der dem Ausbruche nahe Arbeiterausstand vollständig
beigelegt. —ik.

— ( S t e l l u n g i n L i t t a i . ) I n Abänderung des
Reiseprogrammes für die heurige Hauptstellung wurden für
den Stellungsbezirt Littai, und zwar für den Gerichts-
bezirl Littai mit dem Stellungsorte Littai der 27. und
23. April und für den Gerichtsbezirl Sittich mit dem
Stellungsorte Weichselburg der 30. April und der 1. Mai
in Aussicht genommen. — ik.

— ( R e i s e b e w i l l i g u n g e n f ü r A m e r i k a
und Deutschland.) I m Monate Jänner haben aus
dem Verwaltungsbezirke Littai 46 Personen die Reise
nach Amerika angetreten, beziehungsweise wurden soviel
Personen die bei der l. k. Bezirlshauptmannschaft in
Littai erbetenen Reisebewilligungen für Amerika aus«
gefertigt. Eine gleiche Anzahl von Reisewerbern hat im
Monate Jänner die angesuchte Reisebewilligung für die
deutschen Staaten erhalten. —ik .

i n der Zornk i rche.

F r e i t a g , den 2. F e b r u a r (Maria Reinigung)
Pontificalamt um 10 Uhr: Neunte Instrumentalmesse
von Moriz Brosig, Graduate von A. Foerster, Offertorium
von Dr. Franz Witt.

I n der S l a d t p f a r r K i r c h e K t . J a k o b .

A m 2. F e b r u a r um 9 U h r Hochamt :
Uis»» in kouorom »»nctHS (üaLCllin,? in ü - ä u r von
I . B. Benz, Graduate äugcepiinu» von Anton Foerster,
Offertorium vitlugu, ost von Moriz Brosig.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne. ) Der gute Ruf, der Herrn

D e v r i e n t vorangieng und den alle bestätigten, die Ge-
legenheit hatten, sich an den liebenswürdigen und
charakteristischen Leistungen des Künstlers zu erfreuen,
hat nicht übertrieben, denn Herr D e v r i e n t hat mit
der Darstellung des Reif-Reiflingen über allen Zweifel
erhärtet, dass er zu den besten Gästen gehört, welche uns
im vergangenen Jahrzehnte besucht haben. Reif-Reiflwgen,
diese sattsam bekannte Lustspielfigur aus der Moscr'schen
guten Stube, wurde in den letzten Jahren von ver-
schiedenen Gästen, von keinem jedoch gewinnender ge-
geben. Die Charakterisierung Devrients des ins Cari-
lierte übertriebenen preußischen Lieutenants mit der
schnarrenden Kasernsprache zeigt, wie stark in ihm neben
dem Komischen das eigentlich Schauspielerische ist, wie
sehr der Schauspieler den Komiker zu meistern versteht.
Er geht der komischen Wirkung nicht aus dem Wege,
aber er sucht sie nicht ihrer selbst halber auf, er lässt
sich gleichsam von der Situation in dieselbe hineintragen.
Sein Humor weih auch die banalste Situation so zu
putzen, dass sie wie ganz echter Komödien-Edelstein glänzt.
Herr D e v r i e n t ist in allem, was er thut, von größter
Natürlichkeit. Maske, Ton. Erscheinung, Geste schaffen in
seinem Lieutenant eine Illusion, die ohne theatralischem
Beigeschmack ist. Er belebt denselben von innen, so dass
man nicht die llaricatur, sondern einen Prachtmenschen vor
sich hat, ebenso einfach und natürlich, wie überaus drollig.
Herr D e v r i e n t wurde warm empfangen und durch
wiederholten kräftigen Beifall geehrt. — Die Vorstellung
war — wie dies gewohnheitsmäßig ja bei Gastspielen ge-
schieht — überhastet. Das bewiesen die vielen verspäteten
Auftritte und manche Gedächtnislücken einzelner Darsteller.
Mi t feinem Humor, Temperament und warmer Natürlichkeit
spielte Frl. K l e i b e r die I lka, die komische Kraft Herrn
V . F e r r a r i s als schüchterner Apotheker mit der weh-
leidigen Redeweise übte ihre gewohnte heitere Wirkung
Die Herren R o l l s t , H u b l gaben die konventionellen
Liebhaberrollen mit gutem Schliff. Herr Le ich ter trug
als polnischer 0Pc«r«oie>.er die Farben dick aus, Fräulein

P r t r o v i t s war ein gewinnender immergrüner
fisch des deutschen Schwankes, die Herren 28el"^
Geyer und Löscher entsprachen in ihren mlndtt
deutenden Rollen. — Das Haus war zwar nich
vertaust, jedoch gut besucht. — Die gestrige V o ^
begann ausnahmsweise erst um acht Uhr abends,
spätere Beginn war jedoch so unauffällig, und M ^
auf dem Theaterzettel angegeben worden, dass sich ein» ̂
Theil des Publicums bereits um halb acht Uhr w ,
Theater einfand. Die mangelhafte Rücksichtnahme ^
vielseitig mit gerechtem Unwillen aufgenommen. ^

— ( D r i t t e r Kammermus i l abenb . )
Herren Hans Gers tne r ( I . Violine). Adalberts
r i n e l (Violoncell) und Josef Z ö h r e r W H ,
veranstalten unter Mitwirkung der Frau Steffi t "
m a r , Concertsängerin aus Graz, und ^ . ^ >
Dr. Rudolf S a j o v i c ( I I . Violine) und Heinrich ^
tach (Viola) Sonntag den 4. Februar "M« l
abends einen Kammermusikabend mit folgender M ^
ordnung: 1.) Robert Vollmann: Quartett für M»
linen, Viola und Violoncell; op. 37, I 'moi i . ( ^ H
^äuFIO) ^,lloßl'0 6N«r^l«0 — ^näklltino unb^7 ^
molto.) Erste Aufführung in Laibach. 2. ») 3 - ^ >
«Trockene Blumen», b) F. Schubert: <GA'
«) R. Schumann: «An den Sonnenschein», ä) ^ ^ ,
perdinck: «'s Sträußle». Frau Steffi H i ld ^
3. a) I . Haydn: «I.»r^o aggai» (I>äur), ^ F
Eherubini: «Acllci-ko» (^lio^ro moäorato "^!?'«ll
für Streichquartett. 4. u) A. Rubinstein : «Es bll"^
Thau., d) W. Kienzl: «Vorbei., o) I . G^y -^ ,
Vache», Frau Steffi H i l d e m a r . 5.) Robert SH«" ^
Quintett für Pianoforte, zwei Violinen, 2M° I
Violoncelli op. 44, I ^äu r . (^lisxro d r i l l s
moäo ä'unu, Narci l i , kolioi-ao — Uolto ^
^.Ilsßro ma, nan troppo.) — Der Wortlaut dtl ^
ist am Eoncertabende an der Casse für 2 0 ! ^ ^ /

Telegramme des k. k. Telegraf
Corresponded -Bureaus.

Der Kr ieg in Hüdafr ika. ^
L o n d o n , 31 . Jänner. Reuters Bureau ^

aus S p e a r m a n s c a m p vom 27. b. M ' ' . M
englische Infanterie am 24. in der theuer " ^
Stellung in T h a b a m a z a m a eingetroffen jj
wurde sie vom Feinde von drei Punkten " p
einem schrecklichen Granatenfeuer überschütt^/
Stellung war ein wahrer Kugelfang, und d ? " ^
der Befehl zum Rückzüge gegeben, der w w ^
Nacht ausgeführt wurde. Die englischen Ver>"> p
schwer. Die Krankenträger waren den g a ^ !̂
thätig, um die Verwundeten von der ̂ P ^
Hügels fortzuschaffen. Dcr Feind besetzte "N ^
Abtheilungen die geräumten Höhen. Mau ^ ^ M
feindlichen Soldaten den englischen Todte» . ^
und Wasserflaschen abnahmen. — Vom ^ < ^
aus S p e a r m a n s c a m p gemeldet: Gera^ ßi>
Soldaten des Generals W a r r e u glücklich b" /
zug nach dem südlichen Ufer des T u g e ' ss«
führten, erüffnete ein Geschütz der V u r e n v ° " /
auf die englischen Pontons, ohne jedoch SH"
zurichten. , /

L o n d o n , 31 . Jänner. Reuters Off" ^
ausKimberley vom 26. Jänner: Alle b r i M ' „ f
thanen von Varl ly West wurden von den A ^ F
Kriegsdienst herangezogen. Es wurde ihnen F
morgen vor dem Truppencommandanten ^ >k
Feldausrüstung zu erscheinen. Sollten U^,.,
Folge leisten, werden sie zu 37 Pfund " " ' l i
zu dreimonatlichem Gefängnis v.rurtheilt. " M , .
Maßregel sind ungefähr 300 Engländer b e t " ^

L o n d o n , 31 . Jänner. Die «Dmly ^ /
erfährt: Das Ministerium habe in der aw ^
stattgefundenen Sitzung die Mobilisierung " ^ L ,
erörtert. Es sei jedoch nichts weiter beschul" ^ l<
als dass die achte Division nicht nach S"? f»l
gehen soll, solange nicht weitere Sicherhe' ^
britischen Küsten durch maritime V o r M " ,
reicht sei. .<„ B

L o n d o n , 31. Jänner. Wie « ^ ? H
aus Capstadt vom 30. Jänner meldet, y" gM
Buller den Truppen Warrens folgende ^
der Königin vorgelesen: Ich muss de" i^?
besonders den von Ihnen bezeichneten A " ß ^
meine Bewunderung aussprechen für "! fitt.
während der letzten schweren Woche " " , . ^ ..'
Ausdauer bei dem beschwerlichen ^ . ßF <
General Nuller habe bei diesem Anlass ell" ^ .
an die Truppen gehalten, in welcher ^ . M
sollten, weil sie sich von ihrer Stellung z " ^ W
haben, nicht glauben, dass alle ihre M y e M
wesen sei. Er sei der Ansicht, dass sie ^ ^
zum Wege nach Ladysmith gewonnen y^ ^ .
wie er glaube, nach einer Woche sein n)U « /

Madrid, 31. Jänner. General Eorre? ^ M
I n Spanien herrscht Sturm, in AltcaMe' ^s
I n Madrid sind 5000 Personen an 3" ' '
rrlrantt.
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.Henneberg-Seide" ^». «ur echt. wenn direct von mir bezogen! ^ -
schwarz, weiß und farbig, von 4b Kreuzer bis fl. 14 6b per Meter —
zu Roben und Vloufen! — Nn jedermann franco und verzollt ins Haus.
Muster umgehend. (h?) 11—1

L. lisnnebsrg, 8eia«ii Miiiuuil. ^Uriol,
lönigl. und laiserl. Hoflieferant.

Angelommene Fremde.
boltl «ttlan«.

t r a ^ ^ ^ ' Ic inner . Vraun, Theaterbirector, Ibr ia. —
- . « ? ! ' Erector. Ußling, - Zentini, Ziegelmeister, Carohso.
» i" ' °"gar Priester, St. Veit. - Vergant, Priester. Pet. -
W ° " " ' DzimbowSly. "flte,, «»"m. - Werbole, Kfm.,
" »' " «ewinsohn, Kaufmann, Lilles, Weiller, Kflte., Wien.
Kfm I ^ ' ^ " ' Wr°z- - Popper, «fm., Kronau. - Deutsch,
^«l., «temamanger.

^ - . ^ " 2 0 - Jänner. Hudovernil, Private, Vi«ach. - Ko«
Sm^° " " " ^ ^ " . ^sl"-. Graz. — Ravenegg. Gutsbesitzer,
l ! " V . .7", Weißlein, lkfm., Trieft. - Ritter, Kfm., Rosöbach.
3).F'">anber. lkfm., Schweidnih. — Nowy. Kfm., Pettau. —
A r U ' " ' S'sl". - Lehmann, Kfm., Neustabt. - Strobl,
«««« /. Umbenberg, Sonde!, Gultmann. Singer, «lföldi,
"«nner, <llr,U, Förster, Kstte.. Wien.

Hotel Stadt lwlen.
Neil,«?"«.^^ J ä n n e r . P°pier, Rocher, Glas, Vaumfelb,
l t w » "unarz, Oresnil, Kflle., Wien. — Glavii, Katalinii,
b stelli^ ?^/ 7" ^ " " ' weisender, Graz. - Ignaz. Wald-

'"Utcr, Hellenstein. - Lorber. Gärtner, Cirlvenica.
Am W? ^ j ^ J ä n n e r . Vogel. Kfm.. Meisterdorf. - Werner,

- W'ltin. Hullinger, Geyer, M e . : Nichner,
Echram l ' 3 ^ " ' Vraun, Pislo, Pach, Grad, Hunger, Schwer,
In,b„. ' Weisende: Klein, Vesiher s. Frau, Wien. - Keller,
ftein «'< S°"jev°. - Kirchöffer, Reifender, Leipzig. - Korn.
Nttdr' ^"lender; Tscherne, Ielitsch, Kftte., Nudapest. - Sedl«
^ ^ t o n t e u r , Fianlfurt.

Verstorbene.
^ubir<3? ^ ' J ä n n e r . Emma Verger, Majorsgattin, 53 I . ,

"»aiie 3, ci»rcinom»tc»3i8.

I m E i v i l s p i t a l e .
Nl°ra«m ^ ^ J ä n n e r . Maria Euitar. Kaischlerin, 60 I . ,

Ü0c>^" 26, J ä n n e r . Matthäus Kojelj, Tischlergehilfe,
^ber'cui s ^ " " ^ ' " ^rancisca Primojit, Taglöhnerin, 2«) I . ,

3 I ^ " ' 2 7> J ä n n e r , Gertraud Parthe, Arbeitrrstochter.
lvitch. ^"ngenem^iinbilng. — Margareta U^alar, Vahnwächter«.

'«.'^ I . . Wassersucht.
19 gn 'n,lllj- Jänner. Johanna Petrovtii, Tischlerstochter.
tuberc'ul l ^ ^ " ' ^ s - "" Johanna Kosir, Inwohnerin, 43 I . ,
ŝsersuch ^ Johann Stinglmaier, Zwüngling. 50 I . ,

Volkswirtschaftliches.
sich ^" ib°ch, 3 1 . J ä n n e r . Die Durchschnittspreise stellten

Vlarll >Wgz«,̂  MarN >Vlgz«..
P««« Prel»

Vfi.fn ^ « ! »» « l, X "d l( l,
lkorp ^- ^ ^ lce 18 20 Vutter pr. l l z . . . 1 90
Heche ' ^ ^ l 4 40 Eier pr. 3 Stücl . — 20
hafrr ' 13 60 Milch pr. Liter . . - 15
M l r u ^ . . ' 12 40 Rindfleisch I-pr.lcz 1 2 6 - ! —
Veiben ' ! - Kalbfleisch . 1 2 0 - , —
^'ch. w-lü ' l6 - Schweinefleisch . 1 20
lüllurn, " ' üci,— Schäpsensteisch . - 7 2
^bäplsl ' N 60 Hähttbcl pr. Sillcl 1
!'"len dr «>.' 5 - Tauben . - 4 0
Erbsen " ' " - ̂  24 - . . Heu pr.Mtr.'Ctr.. - >
Wien ^ ' ^ 20 - - Stroh . . .
N"bsschlnal/^ ^ - ' ̂ ° ̂  Holz.hart., pr.Cbm. - ^
Awe», i ^Pr .k8 2 — —weich., . - ^
Ep.cl N ' " a l z . 140 - ! - Wein.roth. pr.Hltl.
^ Z ^ ; 2 0 ^ _ -weißer. .

^leteorolossischc Beubllchtüugcn^in Laibach.
^ ^ H e ^ M i - ^ m . Mi l t l . Luftdruck 736-0 inw.

^ u » ' 3 i , ^ 2 7 0 4 2 S M . schwach tljnlw7 heiter
I ft^ " U 1 , 1 3j S, schwach ! bewoltt

DaK^ ^ ' ^ a 6> SW. schwach, I'ewöllt , 7 0
Ü^le: >1.^°aesmi»tel der gestrigen Temperatur 1-6», Nur«

3 3 ^ ^ " a u t w o m l c k e , «edacleu,- Ä ^ l o n ssü^el^

^ ^ r s t e l i u n g . ' ^ <z,^e.

^ i t e s ,. / " " " " S t a g , den , . F e b r u a r
letztes wllstspiel des l. l. Hofschauspielers M a x

D e v r i e n l .

<̂!piel in , ^ ^ ^ A t t a c h 6 .
v'er Auszügen von Henri Meilhac. — Deutsch von

. Dr. August Forster.

' T e i l u n g . ^ , , ,

Freitag den «. Februar
Mro<l«.Girofia.

V i n e « entzückenden Unbl ick g e w ä h r t e i n schöner
K r a u e n m u n d . Da cr für den Aufdruck des weiblichen Ge»
sichtes sowohl beim Sprechen wie beim Lachen bestimmend ist,
so ist seine Schönheit der wichtigste Factor für den angenehmen
Eindruck, den ein Frauenantliß bei uns hinterlässt. Die Schön«
heit des Mundes hängt aber zum wesentlichsten Theile von der
Beschaffenheit der Zähne ab. Selbst ein groher Mund wirb einem
Gesichte Liebreiz verleihen, wenn beim Oeffnen der Lippen zwei
Reihen schöner gähne sichtbar werden, während die zartesten
Rosenlippen jeden Reiz verlieren, wenn sie nur zum Deckmantel
schadhafter Zähne dienen oder ihnen gar ein übel riechender
Athem entströmt. Glücklicherweise liegt rs in unserer M«cht, der- j
aitige Schönheitsfehler zu beseitigen und zu verhüten. Denn
längst weiß man, dass die Ursachen der Zahnverderbniö und
des schlechten Mundgeruches in Fäulnisprocejsen bestehen, welche
sich durch das Zurückbleiben kleiner Speisereste in Zahnlücken und
hohlen Zähnen entwickeln. M a n muss nun diese Fäulnis-
Processe zu verhindern suchen, und dies erreicht man mit Sicherheit
d.lrch Mundspülungen mit k o s m i n , weil dieses Mund« und
Zahnwasfer desinficierend, d. h. fäulnishemmend, wir l t . l io»min
erfrischt gleichzeitig den gesummten Organismus des Mundes

> durch ungewöhnlich angenehmen Wohlgeschmack. Namentlich die
Leute, welche dauernd oder zeitweilig aus dem Munde riechen —
und letzteres ist bei der Mehrzahl der Menschen, ohne dass sie
rs selbst wissen, der Fall, — werben die überraschende Wirkung
des liu5l»!n schon nach lurzem Gebrauche verspüren. M a n ge«
wohne sich also an tägliche Mundspülungen mit Xo»cnin. weil
man sich dadurch mit Sicherheit Mund und Zähne gesund und
schön erhält. Flasche fi. 1 — , lange ausreichend, in den Npo»
thelen, besseren Droguerien und Parfümerien läuflich. (385) 16—1

PM^ Meilage. -WU ^ )
Unserer heutigen Nummer liegt eine Abonnements'Ein»

ladung auf die bestens bekannte Familienzeitschrift

„Gartenlaube"
bei. Der soeben beginnende 48. Fahrgang bringt wieder Vei-
träge von P a u l Hehse, W. Heimburg »c. «., so dass ein
Abonnement auf die „ G a r t e n l a u b e " wohl bestens empfohlen
weiden lann.

Soeben erschienen:

fährt, jtove poezije
in Driginal-£inbanö mit Goldschnitt X 4

Postporto 20 h. (345) 3-3

3g. v. Xlrinmayr S feö. Jambergs
Verlagsbuchhandlung in taibach.

Privat-jymnasium Scholz
Graz, Grazbach, Ecke Maigasse

Ooffentlichkeitsrecht, staatsgiltige Zeugnisse, ausgezeichnetes

Pensionat
eigenes Haus, sehr gesunde Räumlichkeiten, aufmerksame,
gewissenhafte Pflege der Zöglinge, gue Lehrerfolge, mäflige

Preise.

Vollständige Vertretung der Eltern. Schüleraufnahme auch
mit Schlusi des I. San «tor*. [t) 10-6

Französische FußbVdeN'Sparmichse,
billigstes, einfachstes Velbftelnlafsmittel für harte Parket«, Weich«
holz» und lackierte Nöden, trocknet in einer Stunde, von
Schneider H Co., Wien. Zu haben in der v e l f a r b e n h a n d l n n g
V r ü d e r » b e r l , «aibach, Franct»canergasse. Nach aus«
wärts mit Nachnahme. (867) 11—11

t i •

! Echter französischer Cognac.
Direct importiert.

Für Schwächlinge, Kranke und Rekonvalescenten.
Eine grosse Flwohe 2 fi., ein» kleine Fltsohe 1 fl. 26 kr.,

ein Eelsesiaoon 40 kr. (4962) 10- 7

Apotheke Piceoli, Laibach.
; Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

Bordeaux- und Marsalawein.
Vorzügliche alte Weine, besonders für Kranke

und Reconvalescenten geeignet, welche stärkende und
kräftigende Mittel benöthigen. (4951) 10—8

. Eine Drelviertelliter-Flasohe 1 fl.
Apotheke Piccoli, Laibach.

Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

(238) 
3693/99.
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Course an der Wiener Korse vom 3 l . Jänne r 1 9 W . N°ch dem ofmellen CourMatt«
D<» Notteruna sämmtlicher Effecten, mit Ausnahme der per Stück notierten „Diversen Lole" und der Gcnussscheine, versteh! sich für je 100 Kronen des Nominales, — Um den Wer! eines ltffeclcs per Stück zu ermitteln, ist der
« i l <e 100 Kronen notierte Lo«r>» mit dem in Kronen ausgedrückten Nominalbetrage der Litres zu multipliciere,!, das Rcsnllal durch 10U zu dividieren, —Hei den nicht uollss^ahüen Ärticn ist von dem ans diese Weis, ermittelte»
' Weite der nicht eingezahlte Vctrag in Abzug zu bringen.

Hlh.meine Staatsschuld. 2"^ ^ ° «
Vinheitl Rente in Noten Mai-

November p. >l. 4!i"/„ . , . »9N0 99»0
>nN°t,Febr.'«ug,pr,ll.4-li"/u 9900 998«
,/Vilb,Iän..Iulipr,<3.4'»"/„ »955 99 75
„ „ Upril.Ocl.pr.(l.4'2"/u »9 55 99 75

!854er Itaatslose »50 fl, 3 L«/,, isu — 1«4 —
18S0er „ 500 st. 4"/° — - — - -
1«S0er ,, 100 st, 5"/u — — — —
18S4er .. 100 st, . . 800'50 20150

dlo, ,, 50 st. . . l200 —201 —
Dom..Psa»dl»r. î  120 st. 5"/„ . 1O3'30 I«4 —

Staaloschuld der im Deichs«
rathe nerlretenen König»

reiche und Länder.
Oesterr, Goldrente, stfr., 100 f l . ,

per Lassa 4«/, »8-90 Sg 05
dto. Rente in Kronenwähr.,ftfr.,

per Cassa 4"/<> 98'Ub 98 »5
dto. dlo. dto. per Ultimo 4"/« 98'«b 98 «5
Oefterr.Investitionz-Rente.stfr.,

per Vassa . . . . 3V,"/° 87 45 87-65

Glstnbahn.BtaatSschuldvtr.
schrelbungen.

E!lsabethl>al»!i in G., steuelftei,
zu «4.000 Kronen . . 4"/« —-— — —

Franz-Josef «Bahn in Silber
(div. St.) 5>/<°/« 12375 124 25

Rudulfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (biv. St.) . . 4"/„ 9?'?» 98 5«

sjorarlbergbahn in Kronenwähr.
steuerfr,, 40« » r . , . . 4"/„ 9» 25 S875

Zu TtaatSschuldverschreibun»
gtN«bgeftemp.Eisenl>.'«ctien.

ltllsabethbahi' 200 st. CM. 5'///„
von 20« st 1t» 50 119 —

dtu. Linz-Vudw. 200 f l .«. W. 2 .
5'///» 113 — 1 1 5 -

bta. salzb.-Tir. 200 st. ö. W. T.
5°/o 10980 110 4«

Val.'Karl'Uubw.'V. 200 f l , VVt.
b°/^ »on «00 ft 100-so 101 3«

Geld Ware
Vom staatc zur Mahlung

übernommene <nse»v.'Prlor.«
Obllgallontu.

Vlisabethbahn «0« u. »000 M.
4"/„ au I«"/« 95-— - ' —

<tlisabethbahn, 400 u. 2000 M.
4"/o 99 »0 100 50

Franz Josef-«,, Hm. 18«4. (div,
Tt.) Silb,, 4"/„ 98 — W SO

Valizische Kar l ' Ludwig - Bahn,
(div, St.) I i l b . 4"/« . . . 98'— 98 70

Vorarlberger Äahn, <lm. »884,
(div. Tt.) Silb,, 4"/o , - - 97-90 98 50

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. OoldreMe per «iasse . 98 90 »905
dto. dlo. per Ultimo . . . . 98'W »905
4"/» dto. Rente in ttronenwähr., ^

steuerfrei, per Cassa . , . 9470, 94-30
4"/„ dtu. dto, dto, per Ult imo, 94'?o! 94-W
Ung. 2t,-<tis.-Änl. Gold 1«0fl. 100 70 101^0
dto. dtu, Silber 10« f l . , . . 99 70 10«^»
dto, Staats-Oblig. (Ung, Ostb.) j

V . J . 1876 »950 10020
dto, Schanlregal-Ablös.-Oblig. , !>9'65 9995»
dto,Vräm.°A,ki«ufl. —200»r. 1«2 —!iS» -
dto, dto, î  5«fl.—200»r. IS«'—!«!«'—
Theih'Reg.'Lose 4"/» . . . , 140 50 141 50
4"/n Ungar. Orundentl.-Qblig. 93'80 u t ' w
4°/, troat, und slavon, dett« 94 50 95 50

Ander« «ssentl. Anlehen.

5"/„ Donail'Reg.'Anleihc 1878 . l0? 50 108 50
Anlehen der Stadt G«rz . . —-—! — —
Anlehen d. Stadt Wien . . . i03'80 104 »«

dto, dto, (Silber od. Gold) i03'75l — —
dto. dt«. (1894) . . . . W'«o' 97—
bto. dto. (1898) . . . . 9? «0 98»ll

VörfebaU'Anleh en, verlosb. 5°/, 100'—10« 50
4°/, « l a i n « Landes<«lnlthe» . — — »8 »2

Geld Ware

Pfandbliese etl.
Vodcr, allgöst, !! i50I,vcrl,4"/„ W i l l »7 10
N,'«steri.«lln°es-Hyp.'Änst,4°/„ 98 20 9X8«
Oest.ung. Vanf 40>/,,jähl Verl.

4"/ U9-25 100-25
dtll. bto, 5Njähr. Verl. 4",,,. . ! 99 25 100 25

Tparcasse. i,öst.,U«I,,verl.4"„ 99 15 u>«,-i5

Eisenbahn-prioritätL' !
Gbligatlonen.

FerdinandsNurbbahn Em, «886 9950,,00-—
Ocstcrr, Äturbweslbahn . . , ,107 50,,««' —
Ltaatsbahn > 87-5«! u« —
Eübl>al,n^^/uUerz,Ia»»,°Iuli! 0»'80^ 7050

dto, î  5"/„ W0LU,01 —
Ung,<»aliz. «ahn l0« 20 iun»«
4"/„ Unterlrainer «ahnen . . 9950 100-—

Diverse Lose
(per Etilcl).

Verzinsliche linse.

3"/n AodenciedWLose Cm. »880 238 —240 —
3"/« .. .. !tm. 1889 235-- 2.16-50
4°/„Du!!llN'I>ampfsch, 100fl. , . !<5V-—,3,iU' —
5"/„ Donau'ÄegnI.-Lllse . . . 258'—^59-5«

Unverzinsliche Lose. ^

«udap.«asilica (Dombnn) 5 f l . 1350 14 40
Crcditlose 100 fl 395'KU 3W'50
Vlary-«ose 40 f l , CM, . . . liliU'— l 3 , —
Ofen« Lose 4« fl 131 — 134 —
Palffh-Üllse 40 f l . CM. , . . i » i —134—
Rothenikreuz, Otst,Vef.v.,wfl. 42«0 43 >!0

,/ ,, ung. ,. „ 5f l . 22-60 2» 50
Nlidolph-Lose 10 fl 5 3 - <li-—
Salm-Lofe 40 fl 173 — t?4 —
St.-Gcuoiz-Uose 40 f l . . , , — — - - —
Waldstcin-Lose 2« fl i ? , — 1 5 4 . ^
Gewinstfch. d. 3"/,. Pr.-Ichuldv.

d, Vodcncreditanft., Om. 1889 50'b<>̂  52-50
Laibacher Uose 4 9 - - j 51-—

Geld Ware

Aet ien .

Ellln»siort»j!<nter»
nel)mungen.

Äujsig lep l . ltisenb. !-.0„ f>. . 317Ü0 31850
Äau- u. Äetrn'bs'Gcs. s. slädt.

Tlrllßexb, in Wie» lit. ^ . 14250 143'—
Olo. dto, dto, lit, U , , i'<7'5l) 138 —

-Uühm. Norbbahn !50 f>. . . >5U'5U »5750
Anschtichrcidcr Eis, ÜW f!. (!M, 3 ! ! » - 32l-—

dlo. dlo. l ! i l . !l) 20« f l . . 305-50 30« —
DmilM - Dcimftflchiffahrts Hei,.

Qcherr., 500 f l . CM. . . 72'— 72 4U
Duz Aobenbachcr lt. Ä. 400 ttr. l!»U50 137',',<)
Fero!„a»dj Norbl». lWOjl.CÄi. 287 50 28« —
^emd.'Czer»i)N!,'.Iasiy liiscnl»,°

Gesellschaft 2<Xi f l . 2 , . . 141 — 142 5,0
Lloyd, Oest., Trieft, 500 sl. CM. 7? ' ^ 77 10
lleslcrr, Nordwestli, ü«<> sl, 2 . ' l i i — tN»5«

dto. dto. (>it. U) 200 f l , S, >'^-75 125 —
Prag-Duzerltlseül,. luufl. abgst. 9425 9450
Staatscisenbahn 200 f l , H, . 134 — 1342«
Sübbllh» 2«« f l . S 24-80 2 5 -
Nüdnuibd. Verb.-Ä. ^0«f l .CM, 9!< 75 939«
Tramway'Ges., Neue iLr., Pr i ° .

rilätsAcÜcn l00 f l . . . . N 9 —120 —
Un«, »aliz, (iisenb.2«0fl, Hilber W575 10«-—
Ung>Wcs!u,(Naab'Graz>2«»sI.I. »07 — 108 —
Wiener Lacalbahnen-Acl. Oef. — — — —

Hanken.

«Nssl» Ocst. Äanl 200 f l , . , 1^4' 12450
Bllütverei», Wiener, 2U0 f l , . 1365« 187 —
«lldcr,-Ai!st,, Oest,, 200 fl, 2 . »4250 244 —
Crbl,'.«nst. f. Hand. n.G. luu fl. j —'—! — —

dto. dto. per Ultimo . . . 23540 23570
Crebitbanl, All«, nng.. 2lX) f l . . >»8'25 in« 75
Dtpllstlendanl. «ll«., 200 sl. . «lo 5» i l l -5«
C-öcu,npte'w!'s., Ndrüsl,, 500 f l . l44- 145- -
Giro-u.Casseiw.,Wiener, 2«0fl. 13!>—'I3>50
Ht,pothetb.,Oest., 200fl.H0°/„!k. >121'-. —-—

Geld Watt

Länderbanl, Oest., 200 f l . . . l,8 90 U « ' "
Ocsteri.ilngai. «anl, N00 f l . . i !N-U0 l««
Unionbanl 2U0 fl »5550 10»"
HerlehManl, VIll«., »4« sl, . » 2 » — " ' "

Indussrie^nter»
nehmungtn.

Äauaes,, '.Illg. 0sl,, 1UU sl. . , 99-25 M» ^
Eaydler llisen n»d Slahl'^nb. ^,,

in Wie» ,0« fl »5'?5 A . ^
Elje»l>alniw, Lei!)n„Erste, wusl. ^ « 5N 1??
„Cldeinuhl". Papiers, u. V.^w. " 7 5 8 » "
Litsinin'r Äranerei l»«> sl, . . 1U''''^ ^»
Moiüan Gesrllsch,. Ocsl..alpi,!e 273-10 2?»«"
Prager liiie» I nd . Wcs. 200 sl, 6 0 4 - « »
Laluu.Tarj. Steinluhle» 100 sl. -N'̂ î»
„Lchlöglmühl", Papierf. 2«0fl. 70 50 74^
..2!n,cerm,". Papiers, u. Ä.-G. 1«'-« " ^ , '
Trlfailrr ituhlcnw.Wes. 7« f l . -wi ^ » " '
Waffens. G„Oest.ii!Wien,l««fl. l"» - l»»
Äiaagoi! Leihanst./All!,., in Pest, ^_,^,

4l)0 «r 2«5— M . ^
Wr, !l<analjlllschalt »«»0 f l , . . 9»-^ » " ^
Wilnerbll'ner Ziegel Actien Ges, ^2? — «""

Devisen.
Kurze Sichten.

«mfteiban, " " " ? »"'«1
Deutsche Plätze " 8 05 I l s "
London » " ^ ^
Paris l " l 5 «S^
Et. Petersburg —'-^ "

yaluten.
Dnl-a!en " ' " U'^
2l,'stranc« Vtnckc ""« .N
Dentsche lXeichsvanlno»'» . . "8 ' !« '»»^
Italienische »Uanlnoten . . . » » ^ . " ^ "
Rubel «oten «-o5.<>! 2 '""

l » , v«« l»b«n i l l « . _ _ _ _ _ _ ^ I^«b»«»». 8pit»lL»«,. » « » « , , » , » « » V c l ^ » ^ , w e « l , ^ » ^ « 5 « ^ M » WM ^ . !


